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1. Vorbemerkung zum Verfahren der Berichterstattung 
 

Das jährliche Berichtswesen, in dem über die  Handlungszielplanung und deren 
Umsetzung berichtet wird, ist ein wesentlicher Bestandteil der Kinder- und Ju-
gendförderplanung 2014 -2020. Da in diesem Kinder- und Jugendförderplan die 
Planung der Handlungsziele auf der  operativen Ebene verortet ist, wird dem Ju-
gendhilfeausschuss über die Laufzeit des Kinder- und Jugendförderplans regel-
mäßig über die Umsetzung der strategischen Planung  berichtet. Der Fachaus-
schuss kann ggf. seine Möglichkeiten zur Nachsteuerung wahrnehmen, beispiel-
weise für die Umsetzung notwendige Haushaltsmittel zur Verfügung stellen. 

Das Berichtswesen enthält folgende Elemente: 

• Umsetzung der Orientierungsziele in Handlungsziele und die entsprechen-

de Maßnahmenplanungen sowie 
• eingesetzte Verfahren zur Beteiligung von Kindern und Jugendlichen. 
• Umsetzung der Inklusion. 

Nachdem der Kinder- und Jugendförderplan im Dezember 2015 verabschiedet 
worden ist, erfolgt erstmals für das Berichtsjahr 2016 eine Berichterstattung an 
den Jugendhilfeausschuss.   

Im Unterausschuss zum Kinder-und Jugendförderplan wurde die Struktur des 
Berichtswesens  für die durch hauptamtlich beschäftigte Fachkräfte geprägten 
Bereiche der offenen Kinder- und Jugendarbeit und der Jugendsozialarbeit fest-
gelegt.  Demnach sollen die Fachkräfte zu den vier erarbeiteten Orientierungszie-
len im jeweiligen Jahr jeweils ein Handlungsziel und bis zu zwei hieran anknüp-
fende Maßnahmen beschreiben und evaluieren. Außerdem sollen alle Einrichtun-

gen und Träger darstellen, wie Partizipation und Inklusion in ihrer Arbeit mit Kin-
dern und Jugendlichen gewährleistet werden. Diese kurze exemplarische Be-
schreibung einzelner Maßnahmen zur Umsetzung des  Kinder- und Jugendförder-
plans stellt natürlich nur einen kleinen Ausschnitt der Arbeit der Fachkräfte in 
den Einrichtungen der offenen und mobilen Jugendarbeit sowie der Jugendsozial-
arbeit dar.  

Die ehrenamtliche Jugendverbandsarbeit wird durch die eigenverantwortliche 
Gestaltung der Angebote und Maßnahmen durch die freien Träger geprägt. Die 
Möglichkeiten des Kreisjugendamtes hierauf Einfluss zu nehmen, beschränken 
sich auf die finanzielle Förderung,  die beratende Unterstützung durch die Ju-
gendpflege und das Angebot von Aus- und Fortbildungsmaßnahmen für ehren-
amtliche Mitarbeitende in der Kinder- und  Jugendarbeit, soweit diese Aufgaben 
nicht selbst durch die Verbände sichergestellt werden können. Im Berichtswesen 
zur verbandlichen Jugendarbeit berichtet das Kreisjugendamt daher nur über die 

eigene Aufgabenwahrnehmung  und die Entwicklung im Bereich der finanziellen 
Förderung der Jugendverbände. 
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Zur Umsetzung der Orientierungsziele im Bereich des erzieherischen Kinder- und 

Jugendschutz erfolgt die Berichterstattung im Bereich der offenen und mobilen 
Jugendarbeit sowie der Jugendsozialarbeit durch die Einrichtungen und Träger.  

Über die Umsetzung der Orientierungsziele zum erzieherischen Kinder- und Ju-
gendschutz im Bereich der Jugendverbandsarbeit berichtet das Kreisjugendamt 
über seine eigene Aufgabenwahrnehmung im Kapitel 4.  

Die in den Berichten dargestellten Maßnahmen der Jugendpflege und des Ju-
gendschutzes enthalten keine umfassende Darstellung der Tätigkeiten in diesen 
Bereichen. 

2. Entwicklung der Jugendeinwohner 2014 -2016 in den Gemeinden 
 

Wie sich die Jugendeinwohnerzahl in den zum Bereich des Kreisjugendamtes ge-
hörenden Gemeinden in den vergangenen beiden Jahren entwickelt hat, ist der 

nachfolgenden Tabelle zu entnehmen. Demnach gab es lediglich in der Gemeinde 
Alfter einen Zuwachs in der Altersgruppe der 6-21 Jährigen, in allen anderen 
Gemeinden waren die Zahlen rückläufig. 
 

 
 
Am stärksten rückläufig ist die Anzahl der Jugendeinwohner in den rechtsrheini-

schen Gemeinden Windeck, Ruppichteroth und Eitorf. Wachtberg und Neunkir-
chen-Seelscheid haben nur geringe Rückgänge zu verzeichnen. Der Rückgang 
der Jugendeinwohner in dieser Altersgruppe stellt keine Besonderheit dar, son-
dern entspricht dem bundesweiten Trend, nachdem die Jugendbevölkerung im-
mer weiter abnimmt und die Altersgruppe der über 65 Jährigen immer größer 
wird. 

 
3. Berichtswesen der offenen und mobilen Jugendarbeit (§ 11 SGB VIII) 

und des erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes ( § 14 SGB VIII) 
 
3.1. Zahlen, Daten, Fakten zur offenen und mobilen Jugendarbeit 

 
Nachfolgend werden einige Ergebnisse aus der jährlichen  Berichterstattung der 
Einrichtungen der offenen und mobilen Kinder- und Jugendarbeit an das Kreisju-
gendamt dargestellt.  Die Berichterstattung erfolgt im Rahmen des jährlichen 

Gemeinde Alfter Eitorf Much

Neunkirchen-

Seelscheid Ruppichteroth Swisttal Wachtberg Windeck Summe

Jugendein-

wohner                                  

6-21 Jahre                           

am 31.12.2014 3.921 3.104 2.354 3.339 1.882 2.962 3.473 3.185 24.220

Jugendein-

wohner                               

6-21 Jahre                   

am 31.12.2016 4.102 2.910 2.250 3.265 1.756 2.788 3.418 2.917 23.406

Entwicklung             

2014 - 2016                    

absolut 181 -194 -104 -74 -126 -174 -55 -268 -814

Entwicklung der Jugendeinwohner im Alter von 6- unter 21 Jahren 2014-2016                                                                                                                                              

Quelle: Civitec Bevölkerungszahlen Stand 31.12.2014 umd 31.12.2016                                      
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Wirksamkeitsdialogs, der von der Jugendpflege mit den Trägern und Fachkräften 

geführt wird. 
 
Hauptamtliches Personal 

 
 

Haupt-, neben- und ehrenamtliche MitarbeiterInnen/ Honorarkräfte 
 

 
 

Hauptamtliche : 29

Nebenamtliche : 35

Ehrenamtliche: 187

Haupt-, Neben- und Ehrenamtliche MitarbeiterInnen/ Honorarkräfte in 22 OT 

Standorten am 31.12.2016

13 OT Standorte

verfügen über

nebenamtliche

Mitarbeiter/innen

Ehrenamtliche 

MitarbeiterInnen 

gibt es an 18 OT 

Standorten
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Öffnungszeiten 
 

 
 
 

BesucherInnen  
 

 
 

Die Besucherzahlen werden im Rahmen einer Besuchererhebung, die dreimal 
jährlich im Februar, Juni und November für jeweils eine Woche durchgeführt 
wird, erhoben. Regelmäßige BesucherInnen sind nur die, die in allen drei ge-
nannten Erhebungszeiträumen die Einrichtung besucht haben.   

Gemeinde
Jugendeinwohner im Alter 

von über 6- unter 21 Jahren

Anzahl der 
Fachkraftstellen 

ohne Mobile Arbeit*

Anzahl der regelmäßigen 
BesucherInnen

Anzahl der unregelmäßigen 
BesucherInnen

Alfter 4.102 2,5 72 70

Eitorf 2.910 2,5 80 50

Much 2.250 2,6 100 100

Neunkirchen-Seelscheid 3.265 3,0 224 110

Ruppichteroth 1.756 2,0 44 22

Swisttal 2.788 3,0 77 157

Wachtberg 3.418 3,5 135 189

Windeck 2.917 3,5 85 85

Kreisjugendamt insgesamt 23.406 22,6 817 783

Anzahl der BesucherInnen in Einrichtungen der OKJA im Jahresdurchschnitt 2016                                                                                       
Quelle: Besuchererhebungen 2016 in den Einrichtungen, Bevölkerungszahlen Civitec Stand 31.12.2016

*Hinzu kommen 1,5 Stellen für Mobile Arbeit in Eitorf und 0,5 Stellen für Mobile Arbeit in Windeck. Die BesucherInnen dieser Angebote 
sind nicht in der tabellarischen Übersicht enthalten.
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In der mobilen Arbeit werden BesucherInnen teilweise erhoben, teilweise aber 
auch geschätzt, weil eine Erfassung  bei diesem Angebot schwierig umsetzbar ist. 
 
3.2. Berichte aus dem Bereich des Jugendhilfezentrums für Much, 

Neunkirchen-Seelscheid und Ruppichteroth 
 

Impressionen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jugendzentrum Much 
 
 

  Jugendzentrum Much  
    

Jugendzentrum Ruppichteroth                     

      Jugendzentrum Ruppichteroth 
                                                                    
 
            
 

     
Jugendzentren Neunkirchen-Seelscheid 
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JUZE Much  
(2 Standorte in den Ortsteilen Much und Marienfeld) 
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Jugendzentren Neunkirchen 
(2 Standorte in den Ortsteilen Neunkirchen und Seelscheid) 
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Jugendzentrum Ruppichteroth 
(3 Standorte in den Ortsteilen Ruppichteroth, Schönenberg und Winterscheid) 
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3.3. Berichte aus dem Bereich des Jugendhilfezentrums für Eitorf und 
Windeck 
 
Impressionen  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Jugendcafe  
                                                                
Tanke 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                      

             Villa Laurentius 
 

 
1a Jugendtreff       Streetbox 
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Jugendcafe Eitorf 
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Tanke und Chille Eitorf 
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Villa Laurentius Windeck-Dattenfeld 
 
 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 



24 
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1a Jugendtreff Windeck-Rosbach  
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Street Box 
 

 
 

 



30 
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3.4. Berichte aus dem Bereich des Jugendhilfezentrums für Alfter, Swist-
tal und Wachtberg 

 
Impressionen aus den Einrichtungen in Alfter und Swisttal  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nähkurs im JumP Alfter 
 
 

          Jugendzentrum Kick Alfter 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
     
 
 

Offener Treff Swisttal-Heimerzheim                  Jugendzentrum Alfter-Oedekoven 
                                                                    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Offener Treff Swisttal-Buschhoven                  Offener Treff Swisttal-Odendorf 
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Kick und JumP Alfter 
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Ev. Jugendzentrum Alfter Oedekoven 
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Offene Treffs in Swisttal-Heimerzheim, Odendorf und Buschhoven 
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Impressionen aus den Einrichtungen in Wachtberg 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

               
  

    Jugendtreff Fritzdorf  
     

JuTa Adendorf 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jugendtreff Berkum 
 
  
 

 
Jugendtreff Pech 

 
 
 

   
 

 
Jugendtreff Niederbachem 

 
 
    
 

            
 

           Jugendtreff Werthhoven 
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JuTA Wachtberg-Adendorf 
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Jugendtreffs „Am Bollwerk“ und „Alte Schule“ Wachtberg-Berkum und 
Wachtberg-Pech 
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Kinder- und Jugendtreff Wachtberg-Fritzdorf 
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Jugendtreff Wachtberg-Niederbachem 
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Villiper Jugendhaus  Wachtberg-Villip 
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Jugendtreff Wachtberg-Werthhoven 
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4. Berichtswesen für die verbandliche Jugendarbeit ( § 12 SGB VIII) 
und den erzieherischen Kinder- und Jugendschutz ( § 14 SGB VIII) 
 

4.1. Zahlen,  Daten, Fakten zur verbandlichen Jugendarbeit 
 
Vor dem Bericht zur Umsetzung des Kinder- und Jugendförderplans im Bereich 
der verbandlichen Jugendarbeit wird ein kurzer Überblick über die Entwicklung 
der Antragstellungen und Ausgaben bei der Förderung der Jugendverbände in 
den Jahren 2014 – 2016 gegeben. 
 

 
 
4.2. Bericht 2016 zur Umsetzung des Kinder- und Jugendförderplans 

durch das Kreisjugendamt- Jugendpflege/ Jugendschutz 
 

 

2014 2015 2016

Förderbereich

jährlich 
verfügbare 
Haushaltsmittel 
2014-2016

verausgabte 
Haushaltsmittel Antragsteller

verausgabte 
Haushaltsmittel Antragsteller

verausgabte 
Haushaltsmittel

Anzahl der 
Antragsteller

Freizeiten/ 
Feriennah-
erholungen 45.800 € 34.428 € 47 33.612 € 40 33.792 € 46

Internationale 
Begegnungen 1.000 € 637 € 1 837 € 1 819 € 1

Bildungsveran- 
staltungen 1.000 € 447 € 2 78 € 1 0 € 0

Mitarbeiter-
fortbildung 10.200 € 9.796 € 10 7.198 € 10 7.941 € 12

Material f.d. 
Jugendarbeit 11.030 € 4.888 € 5 2.798 € 5 3.127 € 5

Summe 69.030 € 50.196 € 65 44.523 € 57 45.679 € 64

Entwicklung der Ausgaben und Antragstellungen in der Förderung der verbandlichen Kinder- und Jugendarbeit 2014-2016
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5. Berichtswesen für die Jugendsozialarbeit (§ 13 SGB VIII) und den 

erzieherischen Kinder- und Jugendschutz (§ 14 SGB VIII) 
 

5.1. Zahlen, Daten, Fakten zur Jugendsozialarbeit 
 
Vor den Berichten der Träger im Bereich der Jugendsozialarbeit zur Umsetzung 
des Kinder- und Jugendförderplans 2014-2020 wird dargestellt, in welchem Um-
fang das Angebot der Jugendwerkstatt des Trägers „VESBE“ im Jahr 2016 durch 
Belegungen aus dem Bereich des Kreisjugendamtes genutzt wurde.  
Darüber hinaus wird ein Überblick über das Angebot des Trägers „lernen för-
dern“, im Jahr 2016 gegeben,  der im Auftrag des Kreisjugendamtes das Angebot 

der Jugendberufshilfe an Schulen sicherstellt.  
 
Jugendwerkstatt 
Dem Kreisjugendamt stehen in der Jugendwerkstatt maximal 9 Plätze für die Be-
legung mit Jugendlichen an den beiden Standorten in Hennef und Bonn zur Ver-
fügung. Wie sich die Belegung im Jahr 2016 entwickelt hat, ist der nachfolgenden 
Übersicht zu entnehmen. 
Mit der Jugendwerkstatt wird ein jährlicher Wirksamkeitsdialog geführt, an dem  
neben dem Träger alle belegenden Jugendämter beteiligt sind. Zur Vorbereitung 

des Wirksamkeitsdialogs legt der Träger einen umfangreichen Bericht über seine 
Arbeit vor. Darüber hinaus obliegt ihm wegen der Landesförderung des Angebo-
tes eine Berichtspflicht gegenüber dem Land NRW. 
  
 

 
 
Jugendberufshilfe 
Die Jugendberufshilfe war früher ausschließlich an Haupt- und Förderschulen im 
Einsatz. Wegen der Veränderung der Schullandschaft in unseren Gemeinden ha-
ben sich hinsichtlich der Einsatzbereiche in den letzten Jahren zahlreiche Verän-
derungen ergeben 
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Die Angebote der Jugendberufshilfe werden getrennt nach den beiden Schuljah-

ren 2015/ 2016 sowie 2016/ 2017 ausgewiesen, da die Betreuungszeiten an den 
Schulen variieren und jährlich von der Koordination  Jugendberufshilfe neu fest-
gelegt werden. 
 
Angebot der Jugendberufshilfe durch den Träger lernen fördern für das 
Schuljahr 2015/2016 
 

Schulen Angebot Std. pro Mo-
nat 

Std. pro 
Schule 

GHS Alfter Beratung in der Schule  
Begleitung außerhalb von Schule  

12 
10 

22 
  
Berufskolleg in 
Bonn-Duisdorf 

Beratung in und Begleitung au-
ßerhalb der Schule 

7,3 7,3 

Förderschule 
Lernen Hennef 

Beratung in Schule 
Begleitung außerhalb von Schule 
 
Projektarbeit 

20,5 
17,5 

 
3,3 

41,3 

GHS Eitorf Beratung in Schule 
Projektarbeit 
 

15 
5 
 

20 

Sekundarschule 
Eitorf 

Beratung in der Schule 10 10 

GHS Much  
 

Beratung in Schule 
Begleitung außerhalb der Schule 

13 
5 

18 

  
Gesamtschule 
Much 

Beratung in der Schule 10 10 

GHS Rup-
pichteroth 
und Sek. Rup-
pichteroth 

Beratung in Schule 
Begleitung außerhalb der Schule  

8 
2 

10 
 

GHS Swisttal 
und Sek. 
Swisttal 

Beratung in Schule  
Begleitung außerhalb von Schule  
Elternarbeit 
 
Projektarbeit  

12 
8 
2 
 
2 

24 

GHS Wachtberg Beratung in Schule 
Begleitung außerhalb von Schule 
Elternarbeit 
Projektarbeit 

15 
4 
1 
2 

22 

GHS Windeck 
und Gesamt-
schule Windeck 

Beratung in Schule 
 
Begleitung außerhalb von Schule 

12 
10 
6 

28 

Förderschule 
Lernen Rhein-
bach 

Beratung und Begleitung von 
Schüler/innen aus Swisttal und 
Wachtberg 

9 9 

Gesamt   221,60 
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Die Gemeinschaftshauptschulen Alfter, Ruppichteroth und Swisttal sowie die För-

derschule Rheinbach befanden sich im letzten Betriebsjahr. Beratungsstundenkon-
tingente wurden daher bereits zugunsten anderer neuer Schulen reduziert. 
 

Angebot der Jugendberufshilfe durch den Träger lernen fördern für das 
Schuljahr 2016/2017 
 
Schulen Angebot Std. pro 

Monat 
Std. pro 
Schule 

Berufskolleg in 
Bonn-Duisdorf 

Beratung in der Schule  
Begleitung außerhalb der Schule 
 

10 10 

Förderschule 
Lernen Hennef 

Beratung in Schule  
Begleitung außerhalb der Schule  
Projektarbeit  

20,5 
17,5 

 
3,3 

41,3 

GHS Eitorf 
 

Beratung in der Schule   
Begleitung außerhalb der Schule 
Projektarbeit  
 

8 8 

Sekundarschule 
Eitorf 

Beratung in der Schule   
Begleitung außerhalb der Schule 
 

22 22 

GHS Much 
 

Beratung in der Schule   
Begleitung außerhalb der Schule 
 

5 5 

Gesamtschule 
Much 

Beratung in der Schule   
Begleitung außerhalb der Schule 
 

20 20 

Gesamtschule 
Neunkirchen-
Seelscheid 

Beratung in der Schule   
Begleitung außerhalb der Schule 

20 20 

Sekundarschule 
Ruppichteroth 

Beratung in der Schule   
Begleitung außerhalb der Schule 
 

15 15 

GHS Swisttal 
 

Beratung in der Schule   
Begleitung außerhalb der Schule 
 

4 4 

Sekundarschule 
Swisttal 

Beratung in der Schule   
Begleitung außerhalb der Schule 
 

20 20 

GHS Wachtberg Beratung in Schule  
Begleitung außerhalb der Schule  
 
Projektarbeit 
Elternarbeit  

15 
4 
 
2 
1 

22 

GHS Windeck 
 

Beratung in der Schule   
Begleitung außerhalb der Schule 
 

5 5 

Gesamtschule 
Windeck 

Beratung in der Schule  Beglei-
tung außerhalb der Schule 
 

23 23 

Gesamt   215,3 
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Die Gemeinschaftshauptschulen Alfter, Ruppichteroth und Swisttal sowie die För-
derschule Rheinbach sind ausgelaufen. Die Gesamtschule Neunkirchen wurde 
erstmals im Schuljahr 2016/ 2017 mit dem Angebot der Jugendberufshilfe aus-
gestattet. 
 
Impressionen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   Jugendwerkstatt 
 
 
 
 

Jugendwerkstatt 
 
 
 
 
 
 
 
                     Jugendwerkstatt  
       
 
 
 

Jugendberufshilfe 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
         Jugendberufshilfe 
 
 
 

Jugendberufshilfe 
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5.2. Bericht der Jugendwerkstatt 
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5.3. Bericht der Jugendberufshilfe 
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6. Fazit und Ausblick 

 
Das erstmals im Berichtsjahr 2016 eingesetzte Verfahren der Umsetzung des 
Kinder- und Jugendförderplans in jährlich festzulegende Handlungsziele und 
Maßnahmen hat sich grundsätzlich bewährt. Mit den Fachkräften aus der offenen 
und mobilen Kinder- und Jugendarbeit und aus der Jugendsozialarbeit konnten 
i.d.R. ausgehend von aktuellen Bedarfslagen Maßnahmen entwickelt werden, die 
sich an den vorgegebenen Orientierungszielen des Kinder- und Jugendförder-
plans ausrichten. Für die Jugendpfleger und die Koordinatorin der Jugendsozial-
arbeit ergab sich im ersten Jahr der Umsetzung zwar ein hoher Beratungs- und 
Abstimmungsaufwand, letztlich waren aber alle Beteiligten mit dem Verfahren 
sehr zufrieden.   
  
Lediglich bei einem der für die Jugendwerkstatt entwickelten Orientierungsziele 
(s. Seite 68) musste festgestellt werden, dass das Ziel ab 2017 anders auszu-
richten war bzw. ist. Beim dem Ziel der „Integration von Jugendlichen mit kör-
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perlicher und geistiger Behinderung (im Grenzbereich zur Lernbehinderung) in 
die Jugendwerkstatt“, wurde festgestellt, dass es entgegen der Erwartung nicht 
zu einer Häufung von Anfragen kam, sondern letztlich nur in einem konkreten 
Praxisfall eine Aufnahmeanfrage an die Jugendwerkstatt herangetragen wurde. 
Bei diesem kam es jedoch zu keiner abschließenden Klärung der Hilfegewährung 
seitens des Kostenträgers der Sozialhilfe, so dass eine Finanzierung (Übernahme) 
des maßgeblich jugendhilfeorientierten Angebotes, entsprechend nicht zu reali-
sieren war. Bedingt durch die Tatsache, dass die als „Große Lösung“ bezeichnete 
geplante SGB VIII Reform anders als zum Zeitpunkt der Aufstellung des Kinder- 
und Jugendförderplans jetzt zunächst doch noch nicht erfolgt, bleiben die 
Schwierigkeiten der inklusiven Ausgestaltung von Jugendhilfeangeboten schon 
aufgrund dieser Finanzierungsprobleme bestehen. 
 
Durch die Flüchtlingskrise hat sich allerdings die Notwendigkeit ergeben, das An-
gebot der Jugendwerkstatt verstärkt auf asylsuchende Jugendliche auszuweiten. 
Es wird deshalb empfohlen, das Orientierungsziel folgendermaßen neu festzule-
gen: „Sozial benachteiligte Jugendliche mit Fluchthintergrund können das Ange-
bot der Jugendwerkstatt nutzen.“ Im Rahmen des für die Jugendsozialarbeit ein-
gerichteten Budgets ist es möglich, Maßnahmen die sich aus dieser Umsteuerung 
ergeben würden, zu realisieren.   
  
Im Bereich der Jugendberufshilfe ist das wichtige Ziel der Implementierung des 
Angebotes an den neuen Schulen erfolgreich gelungen. Der Beratungsbedarf an 
Sekundar- und Gesamtschulen ist, wie erwartet durch die zunehmende Anzahl 
der Schüler mit besonderem Förderbedarf, die nunmehr im gemeinsamen Unter-
richt beschult werden (Auflösung von Förder- und Hauptschulen), angestiegen.  
Darüber hinaus ergibt sich aktuell ein verstärkter Beratungsbedarf für die Fach-
kräfte der Jugendberufshilfe. Dies liegt mitunter an der Bewältigung der Hand-
lungsherausforderungen von Bildungseinrichtungen, die Beschulung sowie Be-
treuung zahlreicher Kinder- und Jugendlichen mit Fluchthintergrund sicherzustel-
len. Hier stoßen -wie in anderen Bereichen auch- die betroffenen Institutionen an 
die Grenzen ihrer Leistungsmöglichkeiten. Mit besonderen Schwierigkeiten sind 
an dieser Stelle, die im Aufbau befindlichen Sekundar- und Gesamtschulen im 
Rhein-Sieg-Kreis betroffen, welche zusätzlich zum Auf- und Ausbau der „neuen 
Schulsysteme“ o.g. Aufgaben zu bewältigen haben. Um den Übergang von Schule 
in den Beruf möglichst effektiv, frühzeitig sowie zielführend zu gestalten, haben 
im Rahmen der Landesinitiative „KAoA- Kein Abschluss ohne Anschluss“ unter-
schiedliche methodische Handlungsprogramme stattgefunden. Auch hier zeigte 
sich, dass durch die Veränderung der Schullandschaft, einige Schüler, die sich 
bereits in der Phase der beruflichen Orientierung befinden „durch das Netz zu 
fallen“ drohen. Entsprechend wichtig ist an dieser Stelle die weitere Vernetzungs- 
und Zusammenarbeit (bezogen auf die Jugendberufshilfe, Berufseinstiegsbeglei-
tung, Berufsberatung durch die Agentur für Arbeit sowie entsprechende Kontakte 
zu den Reha-Beratern der Agentur für Arbeit) zu forcieren. Für die sich in diesem 
Zusammenhang ergebenden Beratungsleistungen der Jugendberufshilfe, die in 
KAoA eingebunden ist,  wurden ausreichende Mittel in der Haushaltsplanung 
2017/ 2018 etatisiert. 
  
Im Bereich der Offenen Kinder- und Jugendarbeit hat sich seit dem vergangenen 
Jahr ergeben, dass zahlreiche Kinder und Jugendliche aus Flüchtlingsfamilien die 
Einrichtungen besuchen, soweit sich Flüchtlingsunterkünfte im Umfeld von Ein-
richtungen befinden. Diese Entwicklung betrifft die meisten offenen Einrichtungen 



75 

 

 

in den rechtsrheinischen Gemeinden, im linksrheinischen Kreisgebiet sind nur 
einzelne Standorte betroffen. Grundsätzlich begrüßen die Fachkräfte diese Ent-
wicklung, kommen aber auch je nach Besucherintensität an die Grenzen ihrer 
Leistungsfähigkeit. Im Jahr 2016 bestand durch die von Landrat a.D. Kühn zur 
Verfügung gestellten Mittel aus der RWE Aufsichtsratsverfügung die Möglichkeit, 
zusätzliche Honorarkräfte in den Einrichtungen der Offenen Kinder- und Jugend-
arbeit für die Arbeit mit jungen Flüchtlingen zu finanzieren. Es wäre wünschens-
wert, wenn dies auch noch im Jahr 2017 möglich wäre. Da im Haushalt 2017/ 
2018 für die Schaffung eines neuen mobilen Angebotes in der Gemeinde Alf-
ter 55.000 € etatisiert sind, die Mittel aber 2017 voraussichtlich nur antei-
lig benötigt werden, bestünde die Möglichkeit aus den noch zur Verfügung ste-
henden Haushaltsmitteln für die Betriebskostenförderung der offenen Kinder- 
und Jugendeinrichtungen auch im Jahr 2017 Projekte für jugendliche Flüchtlinge 
in den Einrichtungen der offenen Kinder- und Jugendarbeit zu unterstützen. Die 
Verwaltung des Kreisjugendamtes empfiehlt dem Jugendhilfeausschuss eine sol-
che Vorgehensweise. 
  
Bei Bildungsmaßnahmen und Maßnahmen der Beratung und Unterstützung für 
die Jugendverbandsarbeit haben die Erfahrungen der vergangenen Jahre gezeigt, 
dass es in den zum Kreisjugendamt gehörenden Gemeinden sehr wenige nicht 
dachverbandsgebundene Organisationen gibt. Einige geplante Maßnahmen sind 
daher aus einem Mangel an Interessenten nicht zustande kommen. Sogar die 
Juleica-Kurse des Kreisjugendamtes haben trotz einer bestehenden Kooperation 
mit den Jugendämtern der Städte Lohmar, Meckenheim, Rheinbach und Sankt 
Augustin in den Jahren 2015 und 2016 wegen zu geringer Anmeldezahlen nicht 
stattfinden können. Im Frühjahr 2017 ist es aber gelungen, auch noch die Stadt 
Bonn als Kooperationspartner zu gewinnen, so dass wir hoffen, in Zukunft für 
eine breitere Basis Maßnahmen entwickeln und auch durchführen zu können. 
Haushaltsmittel stehen in ausreichender Höhe zur Durchführung der Maßnahmen 
zur Verfügung. 
  
Im Bereich des erzieherischen Jugendschutzes hat sich in allen Bereichen der 
Kinder- und Jugendarbeit gezeigt, dass das Thema Mediennutzung mit all seinen 
Facetten positiver und negativer Art höchste Priorität hatte und weiterhin auch 
hat. Jeder sechste 15-jährige Schüler in Deutschland wird regelmäßig Opfer von 
Mobbing. Zu diesem Ergebnis kommt die aktuelle PISA-Studie der OECD. Hierbei 
spielen soziale Netzwerke mitunter eine maßgebliche und entscheidende Rolle.  
Im Jahr 2016 wurden überwiegend MitarbeiterInnen in der Kinder- und Jugend-
arbeit/ Jugendsozialarbeit in Fortbildungen zu diesem Themenbereich qualifiziert. 
In die Planungen für 2017 sollen auch Maßnahmen für Kinder und Jugendliche 
einbezogen werden, die in den Einrichtungen und Angeboten der Jugendarbeit 
und Jugendsozialarbeit durchgeführt werden. Auch hierfür wurden in der Haus-
haltsplanung 2017/ 2018 Haushaltsmittel etatisiert.  
  
 

 
 


